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Mitgesellschafterin des Niedersächsischen  
Zeitungsverlages Lüneburg

. . . den Eheleuten Rita und Heinz 
Schramm in Katemin, Am Ring 
6, zur diamantenen Hochzeit am 
21. April.

Wir gratulieren Nur 115 Amphibien gezählt

Kapern. Der Nabu Lüchow-Dan-
nenberg stellt bereits seit 2005 
an der L 256 bei Kapern im zei-
tigen Frühjahr einen „Kröten-
zaun“ auf, um laichwillige Am-
phibien davor zu bewahren, auf 
der Straße unter die Räder zu 
kommen. Stattdessen plumpsen 
sie in Eimer und werden täglich 
von Helferinnen und Helfern zur 
anderen Straßenseite befördert. 
Die Amphibien werden nebenbei 
nach Arten getrennt gezählt, so-
dass sich über die Jahre eine aus-
sagefähige Dokumentation der 
Bestandsmengen entwickelt hat. 
Und die sieht aus Sicht des Nabu 
schlecht aus: Bei der jetzigen 
Zählung vom 9. März bis 13. April 
wollten nur 115 Tiere die Stra-
ßenseite wechseln. „Eine bittere 
Bilanz“, sagt Oliver Schuhmacher 
vom Nabu. „Und die Frage, ob 
sich der Zaunauf- und -abbau 
und die tägliche Begehung über-
haupt noch lohnen, kam bei den 
Helfer/innen schon auf.“

„Leider ist der Trend dabei al-
les andere als erfreulich“, ergänzt 
auch Christian Fischer, Amphi-
bienexperte im Landkreis: „Wa-
ren in den ersten Jahren an dem 
kleinen, nur 150 Meter langen 

Zaun noch vierstellige Ergebnis-
se üblich, wurden ab 2014 nur 
noch dreistellige Resultate ver-
zeichnet.“ 

Vollends zum Einbruch der 
Zahlen kam es 2020 mit lediglich 
141 Tieren – und diese schon ex-
trem reduzierte Zahl wurde nun 
nochmals unterboten. Eine ge-
naue Übersicht zu den bisheri-
gen Ergebnissen gibt es auch im 
Internet in der Schutzzaun- 
datenbank auf der Seite 
www.amphibienschutz.de

Das Besondere an der Wan-
derstelle bei Kapern sei zum ei-

nen die große Artenvielfalt – bis 
zu zehn verschiedene Lurchar-
ten wurden dort schon gefunden, 
darunter neben verschiedenen 
Fröschen und Kröten auch Mol-
che und Unken. Zum anderen sei 
bemerkenswert, „dass die sonst 
bei Amphibienwanderungen 
meistens dominierende Erdkrö-
te hier nur eine kleine Rolle 
spielt und stattdessen seltenere, 
gefährdete Arten wie der Moor-
frosch und die Knoblauchkröte 
zahlenmäßig vorne liegen“, heißt 
es von den Experten. Aber gera-
de diese Arten seien von der ne-

gativen Entwicklung teilweise 
besonders betroffen.

Kaum noch Moorfrösche
Der Moorfroschbestand ist im 
Vergleich zu den besten Jahren 
aktuell kaum noch messbar, er-
klärt der Nabu. Der Rückgang al-
lein der erwachsenen Tiere be-
trage mehr als 97 Prozent. „Und 
leider beschränkt sich dieser 
Trend keineswegs auf den einen 
Ort. In der Elbaue sind in den 
letzten Jahren Populationen der 
bis dahin dort häufigsten Amphi-
bienart reihenweise eingebro-

chen. Man muss inzwischen lan-
ge suchen, um diese Frösche, de-
ren Männchen sich zur Laichzeit 
himmelblau färben und die für 
wenige Tage eigentümlich blub-
bernde Rufkonzerte veranstal-
ten, noch in größerer Zahl anzu-
treffen“, so Christian Fischer. Der 
rasante Rückgang sei wohl den 
Auswirkungen der letzten drei 
viel zu trockenen Jahre zuzu-
schreiben. Lediglich die robuste-
re Erdkröte ist vielerorts noch in 
etwas größerer Zahl zu finden, 
aber sogar bei ihr seien Verluste 
zu beobachten.   ejz

Nabu 
Lüchow-Dannenberg 

spricht beim 
„Krötenzaun“ bei 
Kapern 2021 von 
„bitterer Bilanz“

Der Bestand des Moorfrosches, dessen Männchen sich zur Laichzeit himmelblau färben, ist laut Nabu in DAN dramatisch 
zurückgegangen. C. Fischer

DAN-Väter vorn 
bei Betreuungszeit

Lüchow-Dannenberg. Der Anteil 
der Väter, die nach der Geburt 
ihres Kindes Elternzeit nehmen, 
ist in Lüchow-Dannenberg schon 
länger höher als im bundeswei-
ten Durchschnitt. Und er steigt 
weiterhin. 2020 bewilligte die El-
terngeldstelle im Lüchower 
Kreishaus insgesamt 452 Anträ-
ge auf Elterngeld. 304 Antrag-
steller waren weiblich, 148 männ-
lich. Damit machten die Väter in 
DAN einen Anteil von 32,7 Pro-
zent aus. Das liegt deutlich über 
dem bundesweiten Durch-
schnitt, den das Statistische 
Bundesamt mit 24,8 Prozent für 
das Jahr 2020 angibt. Im Jahr 
2019 hatten 147 Väter im Kreis-
gebiet Elterngeld bezogen, was 
einen Anteil von 30,8 Prozent an 
den 477 bewilligten Anträgen 
ausmachte. 2015 hatte der Anteil 
der DAN-Väter in Elternzeit bei 
29,3 Prozent gelegen.

Zum Vergleich weitere Zahlen 
auf Landes- und Bundesebene: 
23,2 Prozent der Elterngeldbe-
zieher in Niedersachsen waren 
laut Statistischem Bundesamt 
im vorigen Jahr Männer. 2019 
waren es noch 22,9 Prozent, be-
richtete kürzlich der NDR. Wäh-
rend Frauen deutschlandweit 
durchschnittlich 14,5 Monate El-
terngeld bezogen oder beziehen 
wollten, waren es bei den Män-
nern 3,7 Monate. Diese Vertei-
lung sei in den Vorjahren prak-
tisch konstant geblieben. 

Wie sieht diese Verteilung bei 
der Kinderbetreuung in Lüchow-

Dannenberg aus? In der Praxis 
überwiegt, dass die meisten Müt-
ter zwölf Monate Elterngeld be-
ziehen, die allermeisten Väter 
zwei. Eltern stehen nämlich ge-
meinsam insgesamt 14 Monate 
Basiselterngeld zu, wenn sich 
beide an der Betreuung beteili-
gen und den Eltern dadurch Ein-
kommen wegfällt. Sie können 
die Monate frei untereinander 
aufteilen. Ein Elternteil kann da-
bei mindestens zwei und höchs-
tens zwölf Monate für sich in An-
spruch nehmen. Geht nur ein El-
ternteil in Elternzeit, ist der An-
spruch auf Elterngeld auf zwölf 
Monate begrenzt. In den Varian-
ten Elterngeld Plus und Partner-
schaftsbonus sind längere Be-
zugszeiten möglich.

165 Mütter  
bekamen Elterngeld

Im vorherigen Jahr bezogen von 
304 Müttern in Lüchow-Dannen-
berg 165 zwölf Monate lang El-
terngeld, bei den Vätern waren 
es drei. Zwei Monate in Eltern-
zeit hingegen gingen 100 der 148 
Väter. Die längste Elternzeit be-
antragte ein Mann mit 16 Mona-
ten. Im Jahr 2019 hatte die El-
terngeldstelle je einen Antrag 
von Männern über 22 und 24 
Monate bewilligt. In jenem Jahr 
hatten von 148 Vätern, die El-
terngeld bezogen, 93 zwei Mo-
natsbeträge erhalten. Bei den 
Müttern bezog auch damals die 
Mehrheit, 171 von 330, über zwölf 
Monate Elterngeld.    dam

Im Kreisgebiet gibt es mehr männliche 
Bezieher von Elterngeld  

als im Bundesdurchschnitt

Kompakter 
PC-Kurs  

für Frauen

Lüchow. Einen digitalen EDV-
Kurs für Frauen bietet die  Kreis-
volkshochschule Uelzen/ Lü-
chow-Dannenberg (KVHS) ab 
Sonnabend, dem 24. April, an 
zwei Vormittagen an. Auf der Ba-
sis von Windows 10 werden dann 
alle wichtigen Themenbereiche 
für das Arbeiten mit dem PC be-
handelt. Weitere Information 
und Anmeldung unter Telefon 
(05 81) 97 64 90 oder unter www.
allesbildung.de. ejz

19-Jähriger 
unter Drogen 
auf der B 191

Quickborn. Ein Strafverfahren 
erwartet einen 19 Jahre alten Au-
tofahrer, den die Polizei am Mon-
tagnachmittag gegen 16.50 Uhr 
im Rahmen einer Geschwindig-
keitskontrolle auf der Bundes-
straße 191 bei Quickborn kon-
trolliert hat. Der Mann war nicht 
nur mit 129 km/h zu schnell un-
terwegs gewesen, teilt die Polizei 
mit. Bei der Kontrolle stellten die 
Beamten außerdem drogenbe-
dingte körperliche Ausfaller-
scheinungen bei dem 19-Jährigen 
fest. Ein Urintest auf Drogen ver-
lief positiv. Bei der  Kontrolle 
ahndete die Polizei außerdem 
vier weitere Geschwindigkeits-
verstöße. Der Tagesschnellste 
wurde mit 136 Stundenkilome-
tern gemessen. ejz

Treffpunkt 
für Mensch und Tier

Schlannau. „Früher“, erinnert 
sich Hermann Klepper, „stand 
hier eine ganze Reihe von Pflau-
menbäumen. Hier in der Feld-
mark.“ In den 1960er-Jahren war 
das, und das ganze Dorf, Schlan-
nau, kam im Spätsommer zu-
sammen zur Ernte, und „dann 
wurde gemeinsam Pflaumenmus 
gekocht, in riesengroßen Kes-
seln“, lächelt Klepper, der heute 
in Banzau lebt und auf seine 
Schlannauer Zeit als damals jun-
ger Lehrer zurückblickt. Heute 
stehen an jener Stelle wieder 
Bäume. Junge Bäume, und ein 
Pflaumenbaum ist auch darun-
ter, aber dennoch soll dort wie-
der ein Treffpunkt entstehen. 
Für Menschen, aber vor allem für 
Tiere. Lebensraum für Insekten 
und Vögel. Und nicht zuletzt ein 

kleines Bollwerk gegen den Kli-
mawandel.

Zehn Bäume hat die ANU, die 
Lüchow-Dannenberger „Arbeits-
gemeinschaft Natur und Um-
welt“, dort in der Schlannauer 
Feldmark gepflanzt, unterstützt 
vom dortigen Realverband, der 
die Fläche zur Verfügung stellte. 
Das Geld für die bei einem Gärt-
nereibetrieb im Südkreis gezoge-
nen Obstbaumsetzlinge kam 
vom Landkreis, Mittel aus soge-
nannten „Ersatzgeldern“, die 
Bauherren zahlen mussten, die 
keine Ausgleichsflächen für von 
ihnen versiegeltes Land vorwei-
sen konnten. „Alles alte, vom 
Aussterben bedrohte Sorten“, 
sagt Klepper, ein Boskoopapfel, 
eine Conference-Birne oder eine 
Schwarze Knorpelkirsche. 

Die Bäume und der Raum un-
ter ihnen sollen in einigen Jah-
ren ein Biotopverbundsystem in 
der Feldmark bilden, eine siche-
re Straße für Tiere und Lebens-
raum für Pflanzen. Die Obst-
baumblüten und später die über-
reifen Früchte sollen Insekten 
Nahrung geben, und diese wie-
derum Vögeln, darunter dem 
dort vorkommenden Ortolan, als 
Futter dienen. Gepflegt werden 
die Bäume, so Hermann Klepper, 
von Bewohnern der nahen Feri-
enhaussiedlung Majak. „Und 
vielleicht geht man ja im Spät-
sommer wieder gemeinsam zur 
Obsternte. Dann würde sich der 
Kreis schließen“, hofft Klepper 
auch auf einen sozialen Aspekt 
des Pflanzprojekts in der Schlan-
nauer Feldmark. rg

Lüchow-Dannenberger „Arbeitsgemeinschaft Natur und Umwelt“ 
pflanzt Obstbäume in der Feldmark bei Schlannau

Hermann Klepper (von links), Ingrid Düver-Glawe und Albert Doninger vom ANU Wendland legen letzte 
Hand an die Baumpflanzung nahe Schlannau. Aufn.: R. Groß
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